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Ladifche Jugendherbergen 1926
j . Das Jahr 1926 hat die Badischen Jugendherbergen vor neue
~e9c gestellt . Hatte 1924 im Zeichen der zahlenmäßigen Vermch-
M der Jugendherbergen gestanden, war man im Jahre 1925 be-
!?.9t gewesen , die Güte der Jugendherbergen zu erhöhen, gleich-
Utig , ob in fremden oder eigenen Räumen , so tritt mit dem Jahre
M box Gedanke des eigenen , in festen Stein erbauten Hauses in

Vordergrund . Zwei Gründe sind hierfür maßgebend : 1 . Die
Abelfsjugendherberge genügt nicht mehr in den von Jugendwan -

stark besuchten Gebieten . Ern hygienisch einwandfrei , wenn
M einfach eingerichtetes , geräumiges Gebäude kann allein den
A' nst einer Jugendherberge erfüllen . Es mutz von vornherein mit
M Zweck entworfen und erbaut sein : East - und Raststätte für die
Ändernde Jugend zu werden . 2 . Die neuzeitliche Jugendherberge

ohne einen ständig darin wohnenden Herbergsvater nicht mehr
Obacht werden.

Grundsätzlich wurde deshalb beschlossen, kein Geld mehr zum
,bau von fremden Räumen zu verwenden . Des weiteren sollte

5% und mehr erreicht werden , dah die leistungsfähigen Gemein-
SP . bte „Schaffung ausreichender Jugendherbergsverhältnisse " als
L'stcht gegenseitiger Gastfreundschaft ansehen und die Kosten hier-
A >m Gemeindebezirk auf den Beitrag an den Landesverband nicht
^ Anrechnung bringen . Auf diese Weise können die zentral zu-
Mmengeführten Mittel an solchen Orten zum Bau eines Heimes
^rwandt werden , wo es die Wichtigkeit eines Wandergebietes un¬
säglich erfordert .
i*. Trotz der Schwierigkeit des Vorhabens konnten durch die
Nstfste Anspannung aller Kräfte , durch die Mitarbeit weiter
Aftse aus Industrie und Handel im Laufe des Jahres 1926 die

ersten badischen Eigenheime der wandernden Jugend über-"°en werden . Es ist ein Zeichen dafür , datz gerade die Wirtschaft
-̂ annt hat , dah die Jugendherbergen einen nicht zu überbietenden
^ rt für die Gesunderhaltung des Vetriebsnachwuchses darstellen.

8k

i Eigenheim Reisenbach, Odw. , wurde am 18 . Juli dem Wan -
?kverkehr übergeben . Bei der Erbauung des Hauses war neben

Architekten, Herrn Ackermann ^ Waldürn , in unmittelbarer
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Bei der Erbauung des Hauses war neben
. . . . . Ackermann , Waldürn , in unmittelbarer

^ sie Herr Hauvtlehrer Langer , Walldürn , beteiligt . Durch diese
Mnamtliche Arbeit sind den badischen Jugendherbergen erheb-
Ae Summen eingesvart worden . Die Baukosten beliefen sich auf
«? 997,88 M. Das Haus verfügt über 60 Betten und bietet im^ nzenetwa 90 Personen Unterkunft .
, Eigenheim Sohlberghaus wurde mit 9 Morgen Land und klei -

Viehwirtschaft gekauft. Etwas abseits vom Hauptwanderweg
Äsen , ist es geeignet , auch unseren Führern die notwendige Ruhe

Entspannung zu geben. Das Haus hat 27 Betten , wovon 7
3 Gästezimmern. Auch hier wurden Massenlager eingebaut ,

i Eigenheim lleberlingen , Bodensee, wurde im August erstmalig
AUtzt und im Oktober feierlich eingeweibt . An Kosten hat es
» .*68 M verursacht. Bei seiner Ausführung hat sich der jetzige
Sektor der Ueberlinger Gewerbeschule , Herr Karl Lehmann , sehr
? ment gemacht . Das Bodenseebeim lleberlingen fabt SO Betten
"d gibt 80 Personen auherdem auf Notlager Unterkunft .

^ Im übrigen Jugendherbergsnetz wurden neu errichtet : Jugend -
Bergen Mumelsee , Schönau i . W. , Titisee , Borberg . An Ver-

»Udshäusern wurden als Jugendherbergen zur Verfügung gestellt :
Adberg (Naturfreunde ) , Häusern ( Naturfreunde ) , Nordrach-
?'»sbach ( Naturfreunde ) , Jugendheim Feldberg (Karitasver -
Ad ) , Eutachheim bei Hornberg ( Jugendbund für entsch. Christen-
Al ) . Die übrigen Jugendherbergen wurden wohnlicher gemacht
M die Schlafeinrichtung verbessert. Das Gerät der badischen Ju -
kMerbergen bedarf im 9 . Jahre nach dem Kriege der Auffri -
Mng. Die Kriegsbestände der Decken und Bettstellen sind stark"Genommen .
tz- Eingegangen sind folgende Jugendherbergen : Löffingen,
^ Aach, Mundelfingen , Schopfheim und Jstein , weil die Räume
AArweitig benötigt wurden . Ende 1926 bestanden drei Eigen -

und 120 Jugendherbergen . Die Uebernachtungszahl in
glichen Jugendherbergen des Landes Baden ist im Jahre 1926
toi 99 000 auf 137 522 gestiegen . Das weibliche Element ist hieran

‘ ungefähr einem Drittel beteiligt ,
üy Die Ortsgruppenarbeit war im vergangenen Jahre rege. Sie
» nagt 74. Mehr noch als bisher wird es in Zukunft Aufgabe der
ŝ gruvpen sein , die Arbeit der Zentrale dadurch zu fördern , datz
^ die Sorge für die örtliche Jugendherberge selbst übernehmen ,
gliche Behörden und Oeffentlichkeit haben beute oie Pflicht , üch
h, die Unterbringung unserer Jugend auf der Ferienwanderung
^ mmmern. Die Jugendwandersache ist wie jede Leibesübung

Aufgabe und Gemeingut aller .
^ Die Presse hat sich auf unsere Bewegung eingestellt. Kurze
^." dichten finden den Weg durch die Pressebüros . Ein planmätzi-
jy, »eldzug zur Werbung für die Eigenheime , das ganze Jugend -"

Agswerk wurde allgemein durchgeführt.
»y- 'Vitgliederftand. Hier steht die schlechte wirtschaftliche Lage

bindernd im Wege. Obwohl die Ortsgruppen im allgemeinen
Lij? Werbetätigkeit entfalten , und obwohl eine ganze Anzahl neuer
>d^ ?*leder geworben wurden , werden durch Stellenlosigkeit , Aus-
li*;®'2run 8 und dergl . immer noch eine ganze Reihe von Jugend -
$ 15

unserem Werke entzogen. Die Zahl der Mitglieder betrug

!u badische Jugendherbergsverzeichnis ist wie im vergangenen
, ° *3 Jugendwanderführer mit einigen Wandervlänen her-

J * 8 f°ntmen. Neu ist in ihm ein Verzeichnis von Herbergen , die
-ken Winteraufenthalt eignen und eine Beschreibung der

^ Das Mitteilungsblatt wurde wie bisher alle 1 bis 2 Monate
lih^ bgegeben . Um einen weiteren Ausbau des ' Blattes vorzu-
V2n n , wie ihn die letztjährige Hauptversammlung wünschte , ist

Werbung von neuen Anzeigen notwendig ,
ky Geschäftsstelle . Die Aufgaben der Geschäftsstelle sind mit
foi n?u’ ^em Kauf und der Verwaltung eigener Häuser gewach -
V » Es wurde der Anfang zu einer neuzeitlichen Ausgestaltung
1eiy7

-°9rstratur gemacht . Mit Arbeitskräften muhte aufs äußerste
^>>rch Werden , umwalle Mittel dem Eigenheimbau zuzuführen.meroen, um aue untttei oem wigenyeimoau zuzufuvren.
Mtzt

9 Besuche und Vorträge wurde die Ortsgruppenarbeit unter -
si^ ^nd eine große Anzahl von Jugendherbergen besichtigt . Als

hei der Aubentätigkeit machte sich das Fehlen eines ra -
. Fortbewegungsmittels bemerkbar.

und Ausblick . Ohne Zweifel ist der Schritt von Behelfs -
-iahx berbergsnetz zum Eigenheimbau mit Erfolg geglückt . Das

:26 war für die badischen Jugendherbergen trotz mancher
1f iit Augenblicke , trotz anhaltender wirtschaftlicher Notzeit

». H
"br des Aufstiegs . Im Laufe des Jahres 1927 soll in Singen

t»
'
zu"* neuer Jugendherbergsbau erstehen. Als eines der schön -

"lirk ^ udergebiete wird es von jugendlichen Wanderern sehr
^ d -̂ !ucht, so daß gerade hier eine Unterkunft dringende Not-
Äi » ' st - Wie bei den bisherigen Jugendherbergsbauten ,

tiSflv daß Oeffentlichkeit, Handwerk, Industrie und Handel
> und geldliche Mithilfe auch zu dem Vau in Singen

. an der Fürsorge für unsere Jugend beitragen
9>» g und Ferienglück, Frohsinn und Gesundheit, Vertie -

beele , Festigung des Charakters werden sie Millionen
h .^ enschen geben. Das Jugendherbergswerk heute wollen

tr * I)eisL me !̂ (W t*ien Werte erkennen, die es bisher geschaffen bat
(Seti?iv7>iFen um die unerschöpfbaren Brunnen , die die Natur
Di

U
.

e und Zufriedenheit der Menschen bringen läßt .
Äni ^ dbiührige Hauptversammlung findet am 18 . und

in Bruchsal statt.

Hn die Nrbetter !
Für Mar Barthel

Was schafft dir deinen Schmerz, Prolet ?
Datz du dich ganz mit Leib und Leben
dem Werk, der Arbeit hingegeben,
die du mit deiner Seele nährst ! —
— und datz nichts von dir darin aufersteht !
Das schafft dir deinen Schmerz, Prolet !

Datz Brücke , Schiene, Haus und Tuch
dein Blut trank und der Seele Schmerzen,
das prangt im Licht von tausend Herzen ! —
— Und datz man stolz vorübergeht :
Das ist dein und der Menschheit Fluch, Prolet !

Und daß die Herrscher unsrer Welt
nach Macht und Gold aus unsrem Schaffen haschen ,
kristallisiert aus unsrem Bluts
wir wissen , Saus und Brot sind gut ,
doch hat der Lohn, das blanke Geld
noch nicht den Fluch davongewaschen.

So reck ' dich auf ! Sei stark und grob, Prolet !
Und schau : in Brücken , Häusern und Maschinen
da kreist dein Blut , der Welt zu dienen.
Du hältst in deinen harten Händen
das Weltgeschenk : dich selbst , zu spenden.
— Wenn einst die Welt dich und dein Tun versteht,
bist du erlöst.

Es kommt dein Tag , Prolet !
Heinrich Lersch .

(Aus „Stern und Ambos" (Arbeiterjugendverlag ) ) .

Treibt in Ser Zugenb Sport .'

■iI

Das bewahrt vor Krankheit und Siechtum
Werdet Mitglied des Arbeiter -Turn - und Sportbundes !

Än Sie Mgenö im Wetallfach
Es gibt keinen Industriezweig , in dem so viele jugendliche Ar¬

beiter erwerbslos sind , als gerade in der Metallindustrie . Daher ist
es notwendig , den Jugendlichen dieses Zweiges den Weg zu zeigen,
der zur Bessergestaltung führt . Im allgemeinen ist es zwar so , datz
vor lauter Vereinsmeierei die Gewerkschaft völlig beiseite gescho¬
ben wird . Wer gibt uns aber die Möglichkeit, datz wir noch in
Vereinen sein können und dort die Beiträge bezahlen und sonstige
materielle Ovfer bringen können? Doch in der Hauptsache die
Gewerkschaft . Wenn in punkto Tarif noch nicht mehr geschaf¬
fen worden ist so ist dies ein Fehler der Arbeiter selbst , denn viele
sind noch nicht organisiert . Wenn in Bezug auf Züchtigung und
Mibbandlung nichts oder nur wenig sich gebessert hat , so tragen
daran die in den Kleinbuden beschäftigten Lehrlinge auch ein ge¬
rüttelt Matz Schuld. Wer kann mir eine Kleinbude nennen , in
der die Lehrlinge keine Ueberzeitarbeit leisten müssen , oder wo sie
den im Tarif festgelegten Lohn empfangen ? Jedenfalls niemand .
Daher ist es notwendig , daß sich die Lehrlinge der Industrie und
des Handwerks zusammenfinden . Wir Jugendlichen wollen
dem Meister doch einmal beweisen, datz wir gut erzogen sind und
daher seiner Züchtigung nicht bedürfen . Auch in Bezug auf Löh¬
nung mutz etwas geschaffen werden , damit wir am Ende der Woche
mindestens etwas zu Sause hergeben können und nicht die Sorgen
nur dem Vater überlassen bleiben . Wir brauchen eine Stelle , wo
wir zusammenkommen können, um uns über Arbeitsrecht , Jugend¬
schutz, Jugendrecht , Lehrlingsrecht , Lebrlingswesen usw . usw . un¬
terrichten können, um dem Meister bei jeder Gelegenheit das zu be¬
weisen, was uns das Gesetz gibt . Wir wollen uns soweit bilden ,
datz wir den Verbandsfunktionären mithelfen , ihnen jederzeit eine
gute Stütze in ihrem Eintreten für unsere Sache sein können. Das
Gesetz gibt uns Rechte , die wir unbedingt kennen lernen müssen ,
um nicht noch stärker ausgebeutet zu werden . Wir wollen zu den
andern , uns gleichgesinnten Jugendkollegen gehen, und so für Ab¬
hilfe der uns bedrückenden Sorgen wirken und schaffen .

Der beste Helfer für uns ist der Deutsche Metallarbei¬
terverband . Wir wählen uns dann in jeder Kleinwerkstätte
und in jedem Betrieb einen Jugendvertmuensmann , der uns mit
dem Jugendausschutz verbindet . Diesem wollen wir dann alles an¬
vertrauen , was uns bedrückt , der hat dann die Aufgabe , in einer
extra für solche Zwecke eingerichteten Obmännersitzung die Sache
vorzubringen . Für Abhilfe wird dann schon gesorgt. Am Freitag
17 . Juni , ist ein sehr interessanter Vortrag über die Lehrlingsaus¬
bildung in dem Dinta ( Deutsches Institut für technische Arbeits¬
schulung ) . Es ist dies eine Schule, in der die Arbeiter „ausgebil¬

det" werden, wobei der Endeffekt die Niederdrückung von Arbeiter¬
organisationen ist. Gegen das müssen wir uns Jugendliche schon
wehren . Die Eltern , die Söhne und Töchter im Metallfach be¬
schäftigt haben , werden ersucht , diese in die Metallarbeiterjugend
zu schicken , denn die Parole mutz lauten : Ich unterstütze die Metall¬
arbeiterjugend und schicke meine Kinder dorthin . Jung Frei !

Heinrich Hum per t.

Nus den Organisationen
Kongreß der französischen Zugend

Die französischen Jugendgenossen tagten in diesem Jahre in
Lyon am Vorabend des Parteitages . Genosie Louis Lcvy ver¬
trat die Partei und überbrachte in der Parteikonferenz die Be-
schlüsie und Wünsche der sozialistischen Jugend . Die Mitolieder -
zahl der französischen Jugendorganisation ist von 1200 auf 3000 ge¬
stiegen (davon entfallen rund 1400 auf die Federation du Nord
allein ) . Außer den rein organisatorischen Fragen widmete die Ta¬
gung der französischen Jugendgenossen ihre Aufmerksamkeit auch den
wirtschaftlichen Jugendförderungen . Die Konferenz beschäftigte sich
speziell mit der Frage des Lehrlingswesens im Geiste des Pro¬
gramms unserer Sozialistischen Jugendinternationale . Die Partei
wurde aufgefordert , dieser Frage ihre besondere Aufmerksamkeit
zu widmen . Es wurde ferner mit der Partei vereinbart , datz an
bestimmten Tagen die jetzt erscheinende Tageszeitung Le Populaire
( Die Volkszejtung ) eine ausgedehnte . Rubrik über die sozialistische
Jugendbewegung bringen soll .

Lustiges aus ernster Zeit
Unsere Kölner Jugendorganisation feierte kürzlich ihr zwan¬

zigjähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß veröffentlicht die Juni¬
nummer der Arbeiterjugend einige Auszüge aus den Akten der
Kölner Polizei über die sozialistische Jugendbewegung in der Vor¬
kriegszeit. Das Material bringt erneut den Beweis , daß die Po¬
lizei mit allen Mitteln bestrebt war , auch der sozialistischen Bewe¬
gung das Leben unmöglich zu machen . Es zeigt aber andererseits
auch , von welchem geistigen Format die Spitzel waren , die die Ver¬
anstaltungen der Arbeiterjugend überwachten. Zwei Berichte seien
hier im Wortlaut wiedergegeben. Ein Beamter schreibt über seine
Teilnahme an einer Veranstaltung der Kölner Arbeiterjugend fol¬
gendes :

„Da weiter keine erwachsenen Personen als ich anwesend
waren , erregte ich gleich Aufsehen ; ich nahm jedoch Platz .

' Nach
einer Weile wurde ich von einem jungen Manne in freundlichem
Ton darauf aufmerksam gemacht , datz die Versammlung nur für
die Jugend sei und ich mich wohl im Versammlungszimmer ge¬
irrt habe. Um weiteres Aufsehen zu vermeiden , verließ ich das
Zimmer .

"
Es ist auf der Akte leider nicht angegeben, welche Belohnung

dieser Beamte für seine hervorragende Vertretung der königlich -
preußischen Jnteresien erhielt .

Ein anderes Mal ist der Polizeiaufpasser in eine Versamm¬
lung geraten , in der Genosse Schack einen Vortrag über die „Ent¬
stehung der Erde und Lebewesen und des Menschen " hielt . Er hat
seine Empfindungen in folgndem Bericht niedergelegt :

„Hierbei stützte er sich auf die Forschungen unserer Gelehrten
und gebrauchte eine Unmenge lateinischer und griechischer Wör¬
ter , teilweise ohne dieselben zu übersehen, so daß wohl nicht an -
zunebmen ist , daß auch nur einer der Zuhörer dem gelehrten
Vortrag hätte folgen können. Anscheinend hatte der Vortragende
den Stoff selbst auswendig gelernt . Sein Vortrag gipfelte in
dem Punkt , datz die Menschen und die übrigen Lebewesen nicht ,
wie es in der Bibel heißt , wie durch ein Wunder von einem
übernatürlichen Wesen erschaffen wurden , sondern datz sie nach
vielen Hunderttausenden von Jahren , nach Abkühlung der Erde ,
auf natürlichem Wege entstanden seien .

"
Die Kölner Polizei kann von Glück sagen, daß diese Akten erst

nach der Revolution bekannt geworden sind , denn sonst wäre es
wohl dem wahrsten Staatsbürger nicht mehr möglich gewesen , mit
der notwendigen Erherbietung der Königlich- Preußischen Polizei
gegenüberzutreten .

Verschiedenes
Eriitzingen. Eine zahlreiche Trauergemeinde gab am vergan¬

genen Freitag abend der 21jährigen Sofie Ehrmann das Ge¬
leite zur letzten Ruhestätte . Tief erschüttert stand die Arbeiter¬
jugend Erötzingens , Durlachs , Karlsruhes und Daxlandens am
Grabe ihrer Jugendgenossin , die in Freud und Leid, in ernstem
Streben und heiterem Spiel gleich eng mit ihr verbunden war .
Ein jäher Unglücksfall hatte ihrem jungen Leben ein Ziel gesetzt.
Am Pfingstsonntag auf fröhlicher Fahrt ins Neckartal — der er¬
sten größeren Wanderung der sozialistischen Arbeiterjugend Eröt¬
zingens — beim Bad , dem die andern erfrischt entstiegen, hatte ein
Herzschlag die tüchtige Schwimmerin plötzlich und fast unbemerkt
den Gefährten entrissen. Mit der Arbeiterjugend trauert die Par¬
tei um ihre junge , zu den schönsten Hoffnungen berechtigende Mit¬
kämpferin , deren frisches natürliches und bescheidenes Wesen sich
allenthalben Freunde gewann . Jbr Andenken bleibt unvergessen!

Ferdinand Lassalle :
Alle Wahrheiten von heute, die wir einstimmig anerkennen —

es hat eine Zeit gegeben, wo man sie für falsch hielt , und wo die
entgegengesetzten Meinungen das Dogma , das Glaubensgesetz der
gebildeten Welt waren . Alle diese falschen Dogmen sind nur da¬
durch gestürzt worden , datz sich mutvolle Männer dagegen erhoben,
deren Ansichten dann langsam und freilich nach großem Kampfe
und Widerstreben um sich griffen .^

Ohne Leidenschaft wird in der Geschichte kein Stein vom an¬
dern gerückt . Ohne Leidenschaft ist keine einzige jener gewaltigen
Befreiungen ausgeführt worden , deren Aufeinanderfolge die Welt¬
geschichte bildet . *

Nur auf dem Boden wirklicher Freiheit kann sich alles
Große entwickeln.

Wochenprogramm der S. N. 1.
Rastatt . Donnerstag ( Fronleichnam ) Fahrt nach Wald¬

prechtsweier ; Abmarsch halb 7 Uhr morgens vom Bahnhof ; Führer
Köllner . — Samstag abend 20 Uhr 22 (8 .22) Abfahrt zur
Sonnwende , Sonntagsfahrkarte nach Malsch 40 Pfg . — Montag
Abendsvaziergang, Treffen 8 Uhr an der alten Post.

Iungfozialisten
Durlach. Mittwoch , 15 . Juni , Zusammenkunft am Schlotzgar-

ten . — Sonntag . 19 . Juni , Beteiligung an der Frauenwerbever -
sammlung in Berghausen . — Montag , 20. Juni , Bericht der
Reichskonferenz Dresden . Referentin : Genossin Restle. — Diens¬
tag , 21 . Juni , Vortrag des Gen. Hautzer von den Arbeiterabstinen¬
ten im Ratbaussaal .
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